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Abb. 3. Sterilisierbares Zuchtg,efäß für Einzelzuchten. 
Abb. 3 zeigt ein kleineres, sterilisierbares Zucht-
gefäß für Einzelzuchten, ebenfalls mit Wasserversor-
gung von außen. Die Einzelheiten sind aus der Skizze 4 
ersichtlich. Wenn die Futterpflanze mit einem einiger-
mil.ßen dicht schließenden, zunächst trockengelassenen 
Watte- oder Zellstoffpfropf in das U-ffümige Glasrohr 
eingefügt und dieses mit Wasser gefüllt wird, bis der 
Watte- oder Zellstoffpfropf durchtränkt ist, s~nkt der 
Wasserspiegel im freien Schenkel des U-Rohres ent-
sprechend dem Wasserverlust durch Pflanze und Ver-
dunstung, ohne daß unter dem Pfropf sich ein Luft-
raum bilden und die Wasserversorgung der Pflanze 
gefährden kann. Sollte dies doch einmal geschehen, 
stellt man den Zuchtbehälter auf den Kopf und läßt 
die Luftblase in den freien, mit dem Finger verschlos-
senen Rohrschenkel entweichen. 
Ein Gestell aus 2 in entsprechendem Abstand mit-
einander verbundenen, 5 cm hohen und 50 cm langen 
Hartholzleisten, in welche mit entsprechenden Zwi-
A!bib. 4. Sdlemabische 
Darstellun,q des in 
Abb. 3 gezeigten 
Zuchtqefäßes. 
schenräumen in den Hohlraum hineinragende Nägel 
eingeschlagen sind, vermag 20 Zuchtgefäße der in un-
seren Versuchen verwendeten Größe aufzunehmen. 
Wegen der Verwendung nur solchen Materials, 
welches auch mit chemischen Mitteln wieder restlos 
entgiftet werden kann, sind beide Zuchtgefäße, nament-
lich das zuerst beschriebene, auch für Versuche mit 
Fraß- und Kontaktgiften, vor allem auch systemi-
schen Präparaten, geeignet, insbesondere bei Verwen-
dung Von sehr flugfreudigen Versuchstieren, die ein 
Offnen der Zuchtgefäße nicht gestattet. 
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Die Bestimmung der Schwebefähigke_it von Spritzsuspensionen 
Von H. Zeumer 
(Aus dem Institut für ehern. Mittelprüfung der Biolog. Bundesanstalt für Land- und Forstwirtschatt, Braunschweig) 
In den Normen für Pt1anzenschutzmittel (1) ist die 
Bestimmung der Schwebefähigkeit von Suspensionen 
nach der Zylindermethode (2) beschrieben worden. Die 
Methode isl an sich relativ leicht durchzuführen, ein-
gehende Untersuchungen zeigten aber, daß die Ge-
nauigkeit und Reproduzierbarkeit der Werte nicht sehr 
groß ist. Die Schwebefähigkeiten sind von der Höhe 
und dem Durchmesser der Zylinder sehr abhängig, und 
es ist nicht immer leicht, Zylinder mit den vorgeschrie-
benen Maßen zu erhalten. Auch das Absaugen auf 
genau 25 ctm ist nicht ganz einfach durchzuführen und 
kann infolge Durchwirbe1ung zu einer Fehierquelle 
werden. Oftmals ist es auch von Interesse zu wissen, 
welche Teilchengrößen im ·sediment vorhanden sind. 
In der Mittelprüfstelle der Biologischen Bundesan-
stalt wird die Schwebefähigkeit deshalb nach der 
Methode von H e n g 1 und R e c k end o r f er (3) in 
einem leicht selbst 'herzustellenden Apparat bestimmt. 
Hierbei wird die zu untersuchende Spritzbrühe in ein 
zylindrisches Glasrohr gefüllt, das sodann in ~enkrech-
ter Lage derart eingespannt wird, daß die ausgezogene 
Spritze in eiinen mit Waisser gefüllten Tiegel eintaucht. 
Die sedimentierenden Ant,2ile sammeln sich in dem 
Tiegel. Zu bestimmten Zeiten werden die Tiegel ge-
wechselt, so daß die einzelnen Sedimente getrennt auf-
' gefangen werden. Um das zeitraubende Eindampfen, 
wie es bei der Zylindermethode notwendig ist, zu spa-
ren und Fehler durch gelöste Stoffe zu vermeiden, 
haben die Tiegel einen porösen Boden (Porzellanfilter-
tiegel). durch clen die Flüssigkeit abgesaugt wird. Der 
im Tiegel verbleibende Rückstand wird kurz getrock-
riet und das Sediment gewogen. Die Größe der aus-
sedimentierten Teilchen kann gegebenenfalls leicht im 
Mikroskop bestimmt werden. 
Gerät : Ein etwa 16-17 mm weites Glasrohr ist zu 
einer Spitze so ausgezogen, daß krasse Ubergänge, auf 
denen sich Sediment ablagern kann, vermieden wer-
den. Die Ausflußöffnung hat · etwa 3 mm Durchmesser. 
Die Länge, von der Spitze gemessen, beträgt 1,05 m. 
Das Rohr wird mit der zu untersuchenden Spritzbrühe 
genau bis zu 1 m Höhe (von der Spitze ab gerechnet) 
gefüllt. Das hier verwendete Rohr faßt dann gerade 
250 ccm. Als Tiegel werden für Kalkarsen-, Bleiarsen-, 
Kupferoxychloridpräparate usw. PorzeI!anfiltertiegel 
A 2, für Schwefelpräparate Filtertiegel A 1 verwendet. 
Die Tiegel befinden sich während der Messung in 
einem etwa 1,5-2 cm hoch mit Wasser gefüllten Por-
. zellanschälchen, das auf einem etwa 5 cm hohen Holz-
klötzchen aufgestellt ist. Zum Wechseln der Tiegel wird 
das Klötzchen kurzfristig entfernt, so daß durch Tie-
ferhalten der Porzellanschale die Spitze <leis Glasrohres 
in den nächsten Tiegel gebracht werden kann. 
Arb e i t s w e i s e ~ Zunächst wird die Spitze des 
Glasrohres durch einen nur zur Hälfte ausgebohrten 
Gummistopfen verschlossen. Die in der normalen An-
wendungskonzentralion hergestellte Spritzbrühe wird 
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eingefüllt und nunmehr auch auf das andere Ende des 
Rohrns ein Gummistopfen gesetzt. Nach dem Einfüllen 
wird so 'lange kräftig hin und 'her geschüttelt, bis eine 
vollständige Homogenisierung der Brühe erreicht ist. 
Zur Zeit O wird der Gummistopfen von der Spitze ent-
fernt und das Rohr senkrecht eingespannt, wobei die 
Spitze - wie oben beschrieben - in den mit Wasser 
gefüllten Filtertiegei eintaucht. Nach den Zeiten 5, 15, 
30, 60 und 120 Minuten werden die Tiegel gewechselt 
und durch Absaugen und Trocknen das jeweils darin 
enthaltene Sediment bestimmt. Als „Schwebefähigkeit" 
wird der WeTt bezeichnet: 
Sh b f .. h. k . _ (lOO _S_u_m_m_e_ d_-e_r_'S_e_d_·i_m_e_rr_:t_e_·_lOO) c we e a 1g elt - - fürnwaag,e 
, Beispie1: Bleiarsenpräparat Nr. 511 /53 
A-n wend ungskonzen tration: 0,4 ° / o 
Füllung 250 ccm, d. h. Einwaage 1 g Präparat. 
,Zeit Gewicht der Summe der Schwebefähigkeit 
in Eiruzelsedimente Sedimente in 0/ 0 der Eirnwaa,ge 
Min. in g in g 
0 - 100 
5 ' 0,0566 0,0566 94,34 
15 0,0394 0,0960 90,40 
30 0,0383 0,1343 86,57 
60 0,0437 0,1780 82,20 
120 0,0613 0,2393 76,07 
Der mittlere Fehler bei fünffacher Wiederholung be-
, trägt etwa ± 1 °/o. 
Um die Werte für die Normierung festlegen zu kön-
nen, wurde durch mehrfach wiederholte Messung mit 
der Zy'ltinderme,thode ein Bleiarsenpräparat ausge-
wahlt, das gerade der Norm entsprach. Von diesem 
Präparat wurde sodann ebenfalls unter mehrfacher Wie-
derholung die Schwebefähigkeit nach der oben be-
schriebenen Methode bestimmt. 
Danach ergeben sich folgende Werte als Norm für 
die Schwebefähigkeit: 
Zeit in 
Minuten 
0 
5 
15 
30 
60 
120 
Norm 
Schwebefähi,gkeit 
in O/o der Einwa,a,ge 
100,0 
89,5 
80,0 
73,0 
65,0 
55,0 
Um die Zahlen zu veranschaulichen, ist es zweck-
mäßig, sie als Kurve aufzutragen. Hierzu nimmt man 
sogenanntes einfach logarithmisches Millimeterpapier. 
Als Ordinate trägt man auf der dekadischen Teilung 
die Schwebefähigkeit auf, als Abszisse auf der loga-
rithmischen Teilung die Zeit. Man erhält dann schwach 
gekrümmte Kurven, die ein gutes Charakteristikum für 
die Schwebefähigkeit des betreffenden Präparates dar-
stellen. 
Schwebefähigkeit von Spritzsuspen-
sionen 
Die stark ausgezogene Kurve gibt die Werte der 
Norm wieder. Präparate, deren Kurven oberhalb der 
Norm liegen, entsprechen den Anforderungen (Nr. 
255/51, 124/51 und 122/51); Kurven unterhalb der Norm 
bedeuten eine zu geringe Schwebefähigkeit. 
Der Kurvenverlauf läßt auch noch Schlüsse auf die 
Teilchengrößenverteilung und das Verhalten der-Suspen-
sion beim Arnssedimentieren zu: Wenig gekrümmte Kur-
ven weisen auf einheitliche Teilchengröße hin. Die Nei-
gung de1r Kurven zur Zeitachse hängt von der Teilchen-
größe ab, im allgemeinen ist die Teilchengröße um so 
kleiner, je geringer die Neigunq ist. Eine direkte Pro-
portionalität besteht jedoch n i Ch t : Form der Teil-
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chen und Zusatz von Stabilisatoren und Emulgatoren 
können die Sedimentationsverhältnisse grundlegend 
ändern. Gekrümmte Kurven sind die Folge ungleicher 
Teilchen in der Suspension .. Anfangs stark nach unten 
gekrümmte und dann flach verlaufende Kurven weisen 
auf e1in~n Gehalt an groben neben feinen Teilchen hin. 
Solche Teilchengrößenverteilungen sind ungeeignet, da 
sie auf ungleiche Verteilung von Wirkstoff und Bei-
stoffen hinweisen. Sie kommen bei Pflanzenschutz-
mitteln daher kaum vor. 
Verläuft die Kurve wie bei Nr. 122/51 erst flach und 
fällt dann stärker ab, so ist das ein Zeichen dafür, daß 
die an sich feinen Teilchen agglomerieren, d. h. sich 
zusammenballen und dann naturgemäß beschleunigt 
ausfallen. 
Zeichnet man sich die nach der Zylindermethode 
erhaltenen Werte in gleicher Weiise auf und trägt auch 
die .werte für die Norm (700/o, 550/o und 500/o nach 5, 
15 und 30 Min.) ein, so zeigt sich, daß der Wert 550/o 
zur Zeit 15 Min. zu niedrig liegt und sich nicht in den 
Kurvenverlauf einfügt. Zweckmäßig würde man statt 
dessen den vVert 57,5°/o zur Zeit 15 Min. nehmen. 
Zusammenfassung 
Es wird die in der · Mittelprüfstelle angewendete 
·Methode zur Bestimmung der Schwebefähigkeit be-
schrieben und die Mindestwerte (Normen) festgelegt. 
Diese entsprechen den Normen für die Schwebefähig-
keit, gemessen nach der Zylindermethode. 
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Amtliche Pflanzenschutzbestimmungen Neue Folge 
Es erschienen 1soelben Bd. 6, He!ft 1 und 2. Die Hetfte 3 
und 4 'Ciliese,s Bandeis beifinden sich :im DrJUck und folgen in 
K:ürze. 
Bestellung von Merkblättern der Biologischen Bundesanstalt 
Die Pfla'nzenischutzäimter und sonsti,qen Interessenten wer-
den ,g.ebeten, Merkblätter n u r b e i d er B i b I i o t h e k 
der 'Biolo -gischen Bundesanstalt, Braun-
s c ih w e ,i ,g, Messewe,g 11-12, zu bestenen. Dir,ekte Bestel-
lung bei der ·Firma E. A;ppelhans & Co., Braunschwei<g, is,t 
unzweckmäßig und führt nuT zu Verzö:g,erunigen. da dli,e 
Druckerei .selbst keine Besteilungen ausführen darf, sondern 
alle . diesbezüglichen Schreiben an die Bio,!o.g.ische Bundes-
anstalt weiterleitet. 
